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Chancen sehen und packen –  
mit Verve durch die Pandemie

Sie suchten Neues, Unbekanntes, Innovatives – und fanden mit dem 
Appenzeller Start-up Prodartis einen inspirierenden Auftraggeber  
nach Wunsch. Mit viel Kreativität und Begeisterung für die komplexe 
Materie der additiven Fertigung überzeugten die Studierenden die 
Jury. Ihre Offenheit wollen sie beibehalten.

3D-Druck ist oft dann interessant, wenn ein 

Produkt individuell angepasst werden muss. 

Kein einfaches Gebiet ...
Andjela Jovanovic: In der Tat! Wir mussten 

uns innert kurzer Zeit mit dem komplexen 

Markt der additiven Fertigung beschäftigen 

und diesen verstehen. Wir hatten deshalb 

keinen einfachen Start. 

Dominic Günthert: 3D-Druck ist zwar ein Be-

griff. Aber Prodartis macht das hochpräzis – 

in der Qualität von Spritzguss. Das hat wenig 

mit den «Würstchen-Druckern» zu tun, die vie-

len bekannt sind. 

Sereina Tobler: Wir hatten ein Spitzenteam. 

Das war auch nötig, um die Aufgabe zu 

stemmen. 

Der Lohn dafür ist der WTT YOUNG  
LEADER AWARD. Was haben Sie auf dem 
Weg dorthin gelernt?
Sereina Tobler: Offenheit und Interesse an 

anderen Meinungen zu haben, ist inspirie-

rend in Projekten. 

Dominic Günthert: Wir entwickelten ein ho-

hes Verständnis für die Fertigungstechno-

logie, welche Möglichkeiten und Vorteile sie 

bietet. 

Andjela Jovanovic: Man kann im Team arbei-

ten, ohne sich zu sehen – kann aber auch 

Gefahr laufen, zu viele Online-Meetings zu 

machen. Das Zeitmanagement bleibt wich-

tig – gerade, wenn man parallel zu einem 

Praxisprojekt auch die Bachelorarbeit been-

den muss. 

«Offenheit und Interesse an 
anderen Meinungen zu haben, 
ist inspirierend in Projekten.» 

Die Jury lobte Ihre Begeisterung. Woher 
kam sie?
Ivan Mihajlovic: Sie war auf alle Fälle vor-

handen. Das interessante Projekt war keine 

Fleissarbeit, sondern eine Chance, um krea- 

tiv zu werden. Die packten wir. Prodartis 

war für uns erste Wahl. Uns interessierten 

innovative Business-Modelle. Wir suchten 

bewusst eine Branche, wo wir Neues lernen 

können. 

Dominic Günthert: Der Startup-Charakter 

hatte uns sofort angesprochen. Wir ahnten, 

dass wir dabei etwas bewirken können und 

die Arbeit nicht in einer Schublade landen 

oder «politisch» verwendet würde. Bei Praxis

projekten ist oft vorgespurt, wie man vom 

Auftrag zum Ziel gelangt. Prodartis sprach 

uns aber mit einer sehr offenen Fragestel-

lung an, in die man sich hineindenken und 

kreative Ideen suchen konnte.

Sereina Tobler: Der rege Austausch mit Pro

dartis-Geschäftsführer Ralf Schindel moti-

vierte uns erst recht. Wir fühlten uns trotz 

virtueller Meetings nah bei der Kundschaft. 

Unsere Empfehlungen fanden Gehör, und  

wir fühlten uns wertgeschätzt. 

Andjela Jovanovic: In dieser Hinsicht war die 

Pandemie fast schon hilfreich. Videokonfe-

renzen konnten wir einfacher und öfter ins 

Projekt integrieren als physische Meetings. 

Solche Erkenntnisse nimmt man gerne für 

die Nach-Corona-Zeit mit. 

Sie haben neue Geschäftsfelder für den 
3D-Druck gesucht und vorgeschlagen.  
Wie geht das?
Sereina Tobler: Wir begannen mit einer 

Trendanalyse und leiteten daraus die «En-

abler» ab: Was muss erfüllt sein, dass sich 

3D-Druck für Prodartis lohnt? In welchen 

Alltagssituationen könnte 3D-Druck einen 

Beitrag liefern? Dafür führten wir Brain-

stormings durch und trafen uns oft online. 

Von oben: Sereina Tobler, Dominic 
Günthert, Bojan Pancika
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Ivan Mihajlovic: Innovative oder neue Ge-

schäftsfelder bieten Start-ups grosse Chan-

cen auf Wachstum. Und Prodartis ist extrem 

innovativ und kreativ. Es war toll zu erleben, 

wie dieses Unternehmen auf Studierende 

eingehen kann. 

Hilft der Award bei Ihren beruflichen 
Plänen?
Ivan Mihajlovic: Das soll er. Deshalb erwähnt 

man ihn beispielsweise auch auf LinkedIn. 

Zunächst beende ich aber meinen Master in 

Innovation Management and Entrepreneur

ship an der NOVA School of Business and 

Economics in Lissabon. 

Andjela Jovanovic: Der Award macht sich gut 

im CV – stimmt. Aber wichtiger ist, dass wir 

Prodartis ein Schrittchen weiterbringen konn-

ten. Der Master steht auch bei mir auf dem 

Plan. Aktuell absolviere ich ein Praktikum bei 

Elcotherm in Winterthur im Digital Business 

Development und darf hoffentlich länger 

bleiben. 

Sereina Tobler: Ich bin auch bereits im Be-

rufsleben als VR-Assistentin bei Abacus 

Research. Dasselbe gilt übrigens für Bojan 

Pancika, unser fünftes Team-Mitglied, das 

heute leider fehlt. Er arbeitet in der Wirt-

schaftsprüfung bei KPMG. 

Dominic Günthert: Bereits die Nomination 

war eine Ehre, gerade, wenn man sich gegen 

Projekte mit grossen Namen als Auftrag

geber durchsetzt. Auch ich möchte noch den 

Master abschliessen. Gleichzeitig arbeite 

ich bei PwC in St.Gallen. Als Sponsor des 

WTT YOUNG LEADER AWARD freute man sich 

dort für mich. Diese Erfahrung war übrigens 

auch lehrreich: Ein Medientraining und einen 

Auftritt an einem solchen Event vor vielen 

Kameras erlebt man nicht alle Tage. 

Waren Sie nicht nervös?
Sereina Tobler: Doch – und sehr angespannt! 

Die Show ist zwar spannend, aber man war-

tet auch sehnsüchtig auf das Resultat. 

Ivan Mihajlovic: Ich war zuvor eher skeptisch, 

ob das was wird während dieser Pandemie. 

Ich wurde ja aus Lissabon zugeschaltet, 

bereits bei den Proben. Als ich dann sah, wie 

viele Leute in der Regie arbeiteten und wie 

alles organisiert ist, war ich wirklich über-

rascht. Es war wirklich fast, als wäre man vor 

Ort dabei mit all den Interaktionsmöglichkei-

ten im Livestream. Ich kann nur sagen: Hut 

ab für diese Organisation!

Nur die Angehörigen fehlten.
Sereina Tobler: Auch die hatten einen Vor-

teil. Sie genossen eine TV-Gala zuhause 

im Wohnzimmer und konnten dazu dinieren 

(lacht). Das geht sonst nicht.

Dominic Günthert: Wir konnten ja gleich nach 

der Award-Übergabe mit ihnen anstossen. 

Waren Sie nicht feiern?
Andjela Jovanovic: Das ist leider nicht die 

Zeit zum Feiern. Aber wir holen das nach.

Vorne von links: Sereina Tobler, Dominic 
Günthert, Preisstifter Thomas Harring (Leica 
Geosystems) und WTT-Leiter Peter Müller. 
Zweite Reihe von links: Bojan Pancika, Andjela 
Jovanovic und Coach Karl Neumüller. Auf der 
Leinwand: Projektleiter Ivan Mihajlovic in 
Lissabon und Auftraggeber Ralf Schindel. 

«Als ich sah, wie viele Leute  
in der Regie arbeiteten,  
war ich wirklich überrascht.»
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Gewusst wie: Ralf Schindel von Prodartis sprach mit einer attraktiven 
Projektausschreibung die richtigen Typen für sein Projekt an.  
Der Sieg gebühre aber den Studierenden, sagt er im Interview.

Bei Team und Coach ist dasselbe Feuer für die innovationsfreudige 
Industrie aus der Ostschweiz spürbar. Im Interview verrät Coach Karl 
Neumüller, wie dieses Interesse, ein Songtitel und selbst Corona zu 
Höchstleistungen antrieb.

Ralf Schindel, trotz digitaler Teilnahme  
war Ihre Begeisterung bis in die Tonhalle 
zu spüren.
Der interaktive Livestream war technisch-

organisatorisch einmalig. Man fühlte sich so  

hautnah dran, dass ich fast eine Maske ge-

tragen hätte (lacht). Entsprechend reagierte  

ich auf den Sieg. Ich freute mich für das 

Team. Es leistete viel dafür. 

Ihr Startup-Projekt konnte sich gegen 
Konzernprojekte durchsetzen.

Karl Neumüller, Ihr Team liess sich auf 
Neues ein – ein Schlüssel zum Erfolg?
Absolut! Es entschied sich mit grossem In-

teresse für eine ihnen unbekannte, aber 

offensichtlich innovative Firma – und wollte 

sich in einen neuen Markt hineindenken. Es 

ging offen an die Problemstellung und nahm 

verschiedene Perspektiven ein. Selbst Co-

rona war eine Gelegenheit, die Kommunika-

tion mit dem Kunden digital zu verstärken. 

Schlussendlich untersuchten sie Geschäfts-

felder auf Potenziale für den 3D-Druck. Auf 

die vorliegenden Lösungen kämen nicht alle 

Studierenden. 

auch auf eine knackige Ausschreibung, um 

die richtigen Studierenden für unser Projekt 

zu begeistern. 

Wie geht es nun weiter?
An die Impulse der Experten wären wir 

ohne Studierende kaum rangekommen. Die 

entstehenden Märkte sind für uns extrem  

interessant. Deshalb vertieften wir die 

Erkenntnisse umgehend in Workshops. 

Markteintritte fordern teils nun aber noch 

Investitionsentscheide.

zentral. Unser Motto war Billy Oceans 80er-

Jahre-Hit «When the going gets tough, the 

tough get going.» 

Was zeichnet das Projekt aus?
Wissenschaftlich wurde sauber gearbeitet, 

die Ergebnisse sind sofort anwendbar. Das 

Projekt sendet ein positives Signal an den 

Werkplatz Schweiz: Mit intelligenten Ge-

schäftsmodellen und wegweisenden Tech-

nologien kann man in der produzierenden 

Industrie auch in der Schweiz Arbeitsplätze 

schaffen. Die Ostschweiz ist ein Eldorado da-

für. Das adelt das Projekt geradezu.

Wir schauten nicht nach links und rechts. 

Gewürdigt wird ja nicht das Unternehmen, 

sondern die Leistung der Studierenden – und 

die war top. Mit so viel Antrieb und Motiva-

tion sind Erfolge vorprogrammiert. Für mich 

war die Nomination logisch.

Wie brachten Sie sich ins Projekt ein?
Zeit zu investieren, ist erfahrungsgemäss 

der Beitrag, den Auftraggeber leisten können 

für ein gutes Resultat. Das motiviert die Stu-

dierenden zusätzlich. Wir achteten bereits 

Durchlebte das Team auch schwierige 
Phasen? 
Klar! Bei so speziellen Geschäftsfeldern 

braucht es viele aussagekräftige Interviews 

von schwierig erreichbaren Spezialisten wie 

Chirurgen oder Werkstofftechnologen. Harzt 

das, schlägt es aufs Gemüt. Dranbleiben 

wird zur Disziplinübung. 

Da kommen Sie als Coach ins Spiel.
Genau! Ich erinnere daran, dass Herausfor-

derungen normal sind und man mit einem 

Spezialeffort durch jedes Tal kommt. Zu-

hören und Motivieren zu können, ist dabei 

Ralf Schindel, Geschäftsführer Prodartis AG, 
Appenzell

Coach: Dr. Karl Neumüller

«An diese Impulse wären wir 
nicht gekommen»

Mit Billy Ocean  
und Neugier zum Sieg


